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Karlsruher MW .

Mittwoch , 6 . Oktober

Expedition : Karl Friedrich-Straße Nr. 14 (Fernsprechanschluß Nr. 184), woselbst auch Anzeigen in ^ "^ fang genommen werden .

^ Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50 -P ; durch die Post im Gebiete der deutschen Poswerwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 65 3jl. J
v H -- /W • EI Einrückungsgebühr : die gespastene Petüzeile oder deren Raum 25 3j[. Briefe und Gelder frei . Qr

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und eS wird keinerlei Beipflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .

Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Groffherzog
Haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem diensttuen¬
den Kammerherrn Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -
Herzogin , Freiherrn Sigmund Göler von Ravens¬
burg die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm verliehenen K . K .
Österreichischen Ordens der Eisernen Krone zweiter
Klasse und des Komturkreuzes zweiter Klasse mit Krone
des Herzoglich Nassauischen Militär - und Zivil -Verdienst-
Ordens Adolfs von Nassau zu erteilen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 24. September d . I . wurde Betriebs¬
assistent Theodor Ehrler in Steinen nach Triberg
versetzt.

Mcbt -Amtlicber Dell.

Die ungarische Krisis .
In Ungarn ist offenbar noch ein weiter Weg bis zur

Klärung . Der am Samstag erfolgte Empfang Kossuths
beim Kaiser hat keinerlei Entscheidung gebracht. Es ist
noch weit von jener Übereinstimmung der Auffassungen
und Ziele , welche wenigstens im großen und ganzen be¬
stehen müßte , damit sich die Krise als lösbar erweise.
Allerdings darauf war man nicht gefaßt , daß die Audienz
die Situation so ganz und gar nicht klären werde. Die
Informationen , die über das Ergebnis des Empfanges
Kossuths vorliegen , besagen nicht mehr , als daß die Sach¬
lage unverändert geblieben fei . Daraus folgt , daß weder
Kaiser Franz Joseph noch Kossuth ihren Standpunkt ge¬
ändert haben und daß auch Samstag der Entwirrungs¬
plan Kossuths nicht die Zustimmung des Kaisers gefun¬
den hat , der Standpunkt aber , den die Krone in der
Frage der Entwirrung vertritt , von Kossuth nicht als
durchführbar betrachtet wird . Da jedoch eine Entschei¬
dung noch nicht getroffen worden ist , so läßt sich schließen ,
daß man den Zeitpunkt noch nicht für gekommen hält ,
aus der Divergenz zwischen den Ansichten der Krone und
denen der Kossuthianer unmittelbare Folgen
abzuleiten. Die Entwirrungsfrage befindet sich im Sta¬
dium der Erwägungen , heute genau so wie gestern, und
wird allem Anschein nach noch einige Zeitlang in diesem
Stadium verbleiben. Man würde irregehen , wenn man
die lange Dauer der Audienz Kossuths als ein günstiges
oder ihre Ergebnislosigkeit als ein ungünstiges Symptom
betrachten würde . So viel ist aber ersichtlich, daß der

Kaiser sich trotz des Drängens der Mehrheit , das sich in
der kurzfristigen Vertagung des ungarischen Abgeordne¬
tenhauses ausspricht, in seinen Entschlüssen nicht über¬
eilen will und daß er sich in seinen Bemühungen um Her¬
beiführung einer friedlichen Entwirrung von seiner bis¬
her eingeschlagenen , alles sorgfältig prüfenden und er¬
wägenden Methode nicht abbringen läßt und die Hoff¬
nung nicht aufgibt , daß angesichts der kaleidoskopartig
wechselnden Situationen im ungarischen Parlament das ,
was heute noch ausgeschlossen zu sein scheint , morgen viel¬
leicht schon möglich sein wird . Kossuth ' hat in der Kon¬
ferenz der Unabhängigkeitspartei erklärt , daß er dem
Kaiser den Standpunkt der Mehrheit mitgeteilt habe
und nun auf dessen Entscheidung warte . Es wird unter
diesen Verhältnissen der Partei nichts anderes übrig blei¬
ben , als in eine weitere Vertagung des Reichstages ein-
znwilligen . Im Abgeordnetenhause wird es heute
vielleicht zu unbequemen Anfragen von seiten der
oppositionellen Partei kommen , aber man wird sich dar¬
über hinwegsetzen . Auch nach der neuerlichen Ver¬
tagung dürfte die Krise jenen schleppenden Verlauf neh¬
men, den sie bisher genommen hat . Es ist zunächst zu
erwarten , daß der Kaiser den Ministerpräsidenten Dr .
Wekerle abermals in Audienz empfangen wird . Dann
soll eine neue Audienz Franz Kossuths in Aussicht genom¬
men sein . Die Schwierigkeiten der Sachlage werden da¬
durch beträchtlich vermehrt , daß es jetzt eigentlich keinen
Entwirrungsplan gibt. Gegen Ende der Sommerferien
bestand der Plan , daß alle bisher koalierten Parteien
beisammen bleiben und ein provisorisches Kabinett zur
Durchführung der Wahlreform bilden. Damals war es
Kossuth , der die Führer der Siebenundsechziger Parteien
ersircht hat , hierzu die Zustimmung zu geben. Minister¬
präsident Dr . Wekerle und Graf Julius Andrassy wollten
jedoch davon nichts wissen . Angesichts des gegenwärtigen
Wunsches der Krone, die Koalition bis zur Durchführung
der Wahlreform zu erhalten , eines Wunsches , der dem
damaligen Standpunkte Kossuths entspricht, muß die Er¬
innerung an diesen Plan auftauchen. Es hat sich jedoch
mittlerweile die Situation geändert . Am Ende der Som¬
merferien hatte Kossuth noch freie Hand , und er konnte
diesen Plan vertreten , obgleich ein Teil seiner Partei ge¬
gen das Zusammengehen mit der Koalition war . Seit¬
her hat sich indes in dieser Lage eine Wandlung voll¬
zogen . Kossuth ist jetzt nicht mehr frei : Der äußerste
Flügel seiner Partei hat sich so scharf gegen eine Koope¬
ration mit den Siebenundsechziger Parteien ausgespro¬
chen , daß dieser Flügel unter keinen Umständen auf ein
Zusammengehen mit den Siebenundsechzigern eingehen
kann und einen jeden solchen Versuch mit einem Über¬
gang zur Opposition beantworten würde . Kossuth aber
hat in der abgelaufenen Woche sich mit der Gruppe Justh

Aus Ludwig Knaus' Leben und Schaffen .
Eine Skizze zum 80. Geburtstage des Meisters , 5. Oktober.

Von Theodor Lamprecht.
(Nachdruck verboten .)

In der zweiten Hälfte der vierziger Jahre des 19. Jahr¬
hunderts fanden sich unter den Düsseldorfer Kunststudenten
drei junge Leute zusammen, die an Charakter und Talent ein¬
ander sehr ungleich lvaren , aber das miteinander gemein hat¬
ten , daß sie es alle zum höchsten Ruhme bringen und sich eine
dauernde Stellung in der Geschichte der deutschen Kunst er¬
ringen sollten. Düsseldorf galt damals noch immer als eine
der hohen Schulen der europäischen Kunst. Noch herrschte an
der Akademie der alte Schadow — eigentlich der „ jüngere "
Schadow: denn es war I . G. v . Schadows Sohn Wilhelm —,
noch blühte die Genremalerei , soweit sich die Blüte in Ruhm
und Beliebtheit ausdrückt ; denn innerlich und künstlerisch war
sie bereits in einen ziemlichen Marasmus hineingeraten . Die
drei jungen Künstler aber waren Arnold Böcklin , Anselm
Feuerbach und Ludwig Knaus . Jene beiden sollte der Weg
ihrer Kunst weitab , weitab von Düsseldorfer Bahnen führen —
dieser sollte Düsseldorfs klassischer Kunst, die Genremalerei , auf
ihren Gipfel führen , aber zugleich auch , man darf wohl sagen,
sie abschließen . Jene beiden sollten bis tief in ihr Mannes¬
alter hinein schwer zu kämpfen haben — Knaus hingegen
gewann nach harten , aber kurzen Anfangsschwierigkeiten so¬
gleich großen Ruf und seltene Ehren . Die Stellung der drei
rm damaligen Düsseldorf war sehr verschieden . Böcklin , der
älteste von ihnen , hielt sich sehr zurück und wurde von den
Kollegen wenig beachtet . Feuerbach, schön und geistreich , wurde
von der ganzen Düsseldoxfer Gesellschaft, Schadow voran , ver¬
hätschelt . Derselbe Schadow aber verweigerte Knaus ein Ge¬
such , ihm aus einem bestehenden Fonds einen Beitrag zu den
^ odellgebühren zu bewilligen, mit der Motivierung , „daß
solche Unterstützungen nur begabten Schülern gewährt werden
konnten"

. Da hatte Knaus denn seinen Mangel an Talent
schriftlich bezeugt. Aber seine Kollegen dachten anders über

ihn ; sie erwarteten von ihm viel — ja , unzweifelhaft hatten
sie von ihm eine größere Meinung , als von dem , wie es schien ,
schwerfälligen Schweizer Feuerbach, der damals mehr ein glän¬
zender „ Blender zu sein schien. Die Sicherheit , mit der Knaus
schon damals „ einen Kopf oder eine Ganzfigur tüchtig und
geistreich herunterzumalen " verstand, erweckte ihre gerechte
Bewunderung ; übrigens aber war Knaus nicht der Mann , der
sich so leicht entmutigen lieh.

Er war fteilich durch eine strenge Jugend geschult. Sein
Vater war ein Augenglasschleifer zu Wiesbaden Das Ge¬
werbe war mühsam und wenig einträglich, die Lage der
Familie gedrückt. Es war wohl unverkennbar , daß der Junge
ein seltenes Zeichentalent besaß , aber was sollte man mit dem
Talent anfangen , wenn keine Mittel zu seiner Pflege da
waren ? Besser schon , er hielt sich gleichfalls zu dem ehrsamen
Handwerk des Vaters . Aber ein ehemaliger Münchener
Maler griff hier so energisch ein , daß der Vater Knaus sich
doch entschloß , den Ludwig zu einem „Malermeister " zu geben,
und als er da in zwei Jahren gelernt hatte , was er eben
lernen konnte , da hatte er sich so viel zusammengespart , daß
er nach Düsseldorf pilgern und sich hier Karl Sohns tüchtigen
Unterricht zu nutze machen konnte . Der ist als sein eigentlicher
Lehrer zu betrachten — der, und die Natur und das ihm an¬
geborene Talent . Und mit solchen Helfern im Bunde konnte
er lvohl schon über Schadows Verdammungsurteil hinweg-
kommen .

Was aber hatte Schadow gegen den jungen Knaus ? Ru r ,
ihm, dem alten Nazarener und Akademiker, galt schon die
Genremalerei als eine Gattung , für die es nur eben ein
Achselzucken gab ; Knaus aber erwies von Anfang an in
seinen Studien und Versuchen einen unverkennbaren geraden
Realismus , der nach Schadows Ansicht keinen Platz in der
Kunst hatte . Es waren eben zwei grundverschiedene Gene¬
rationen , die hier aufeinander trafen — und sehr bald sollte
es sich zeigen , auf welcher Seite der Sieg war . Auf der Aka¬
demie hatte Knaus nun offenbar nichts mehr zu suchen . Wo¬
hin also ? Der Rat des feinen Frankfurter Genremalers
Peter Becker wurde da entscheidend . Dieser hatte sich, wie
schon vorher der um etwa 20 Jahre ältere Jakob Dielmann

in aller Form verbrüdert und Erklärungen abgegeben,
nach welchen es ihm schwer fallen müßte, irgend etwas
zu tun , was die Einheit der Partei gefährden könnte.
Damals hat der Widerstand der Siebenundsechziger Par¬
teien das Gelingen des Projekts verhindert , das dem
Standpunkt des Kaisers am ehesten entsprochen hätte .
Heute hat sich dem Widerstand dgr Siebenundsechziger
Parteien , welcher unveränderlich fortbesteht, auch noch
die Schwierigkeit hinzugesellt, daß sich Kossuth auf dieser
Basis nicht behaupten kann.

(Telegramm .)
* Budapest , 6 . Okt. In der heutigen Konferenz der

Unabhängigkeitspartei berichtete der Partei¬
führer Franz Kossuth über seine Audienz beim König.
Es sei ihm wohl nicht gelungen, Seine Majestät den Kö¬
nig von der Richtigkeit des Standpunktes der Unabhän¬
gigkeitspartei zu überzeugen, doch seien die Verhandlun¬
gen nicht abgebrochen . Die Konferenz beschloß hierauf
keine weitere Vertagung des Abgeordnetenhauses ein -
treten zu lassen ; doch sollen die Fragen , die mit der Krise!
in Verbindung stehen, nicht erörtert werden. Infolge
des Verfalles der Koalition haben die beiden Vizepräsi¬
denten abgedankt, von denen der eine der Verfassungs¬
partei , der andere der Volkspartei angehörte.

Spanien und Marokko .
(Telegramme.)

* Madrid , 5 . Okt. Die Führer der liberalen republi¬
kanischen Parteien haben an den

'
Ministerpräsidentert

eine gemeinsame Note gerichtet , in der sie die s o f o r
tige Wiederherstellung der verfassungs¬
mäßigen Garantien in den Provinzen Geronch
und Barzelona verlangen.

* Melilla , 6 . Okt. In den s p a n i s ch e n S t e l l u n-
g e n ist alles ruhig . Der Feind versuchte zwar einen An -«
griff auf den Guruguberg , zog sich aber infolge der kräf¬
tigen Abwehr der Spanier zurück. Auf spanischer Seitei
sind keine Verluste zu verzeichnen .

* Melilla , 5. Okt. Jnfant Don Carlos ist hier einge¬
troffen .

* Udschda , 5. Okt. Tie Stämme in der Umgebung von
Seluan und Luluja lassen ihre Familien und Viehherden!
tiefer nach dem Süden gehen , während die Krieger zurück -!
bleiben . Es liegt eine von den Eingeborenen stammende!
Nachricht vor, wonach überallderheiligeKrieg !
gegen Spanien gepredigt wird . Der Kaid '
Aitalsi , der die Seele der ganzen Bewegung sein soll, hat !
erklärt , daß 3 wichtige Stämme , die Beni Branes , die
Beni Tusil und die Beni Bariagel , mit bedeutenden Ver -i
stärkungen zu der Harka stoßen werden.

aus Frankfurt , aus der verblasenen Romantik der älteren !
Düsseldorfer Genremaler zu dem Jungbrunnen des Volks-!
lebens geflüchtet, und auf seine Anregung wandte sich der für
unbegabt erklärte Knaus in das hessische Dorf Billinghausen .
Während nun unser Vaterland die Stürme des schweren Iah -«
res 48 durchbrausten, saß der junge Maler in dem füllen 1
Hessenwinkel und studierte und malte so recht nach Herzenslust ,was er sah. Und ihm war wohl bei seiner Arbeit , denn er
wußte , daß er auf dem rechten Wege war , und daß er gefundenhatte , was ihm nottat . Als er im folgende Jahre , als die
Frucht dieses schönen Sommers sein efftes selständiges Bild ,den Bauerntanz unter der Linde, in Düsseldorf ausstellte da
erregte das Werk ein so ungewöhnliches Aufsehen, daß der
Name Knaus mit einem Schlage in allen kunftfreundlichen
Kreisen bekannt wurde und das Leichenbegängnis im Walde ,das 1850 folgte, bestätigte, erhöhte und erweiterte seinen schnell
errungenen Ruhm . Mit einem Schlage war er ein gefeierterMaler .

Dieser Erfolg aber war nicht ein solcher der launischen
Tagesmode , sondern er war vollauf berechtigt urch natürlich .Wie bereits angedeutet, hatte sich die Genremalerei in eine
süßliche, lebensfremde Sentimentalität , in eine falsche Roman¬
tik verirrt . Man hatte ihr so lange eingeschärst , daß sie die
Wirklichkeit poetisch zu verklären habe, bis sie die Wirklichkeit
ganz verloren und nur noch jene soi -ckissnt-Poesie behalten
hatte , die nun natürlich gehaltlos und unwahr werden mußte .Da war es Knaus , der der Kunst wieder das unentbehrlicheElement des realen Lebens und damit eine neue Gesundheitund Wahrheit zuführte . Dies reale Leben aber , das KnauS
zur Darstellung brachte , war eine Entdeckung , die für unser
ganzes nationales Leben von Bedeutung war. Gerade in dem
Augenblick , wo eine neue Zeit, die Zeit der Industrie und der
Maschine, mächtig an die Pforte des deutschen Volkslebens
pochte : gerade in diesem Augenblick wendet sich die Kunst dem
ungeheuren Reichtum des bodenständigen Bauerntumes zu,das mit all seinen originalen Trachten, Sitten , Behausungen .
Charakteren sich bis dahin frisch erhalten hatte — um nun
fteilich bald von dem reißenden Strome der neuen Zeit an¬
genagt und zum großen Teile weggespült zu werden. Wenn



Grossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 5 . Oktober.

Ihre Königlichen Hoheiten her Großherzog und die
Großherzogin von Hessen begaben Sich heute früh in die
Grabkirche im Fasanengarten und legten am Sarge
Weiland Großherzog Friedrichs einen Kranz nieder.

Hierauf besichtigten die hohen Gäste mit Ihren König¬
lichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogindie Thoma -Ausstellung im Kunstverein und anschließenddie Großherzogliche Majolikamanufaktur .

Mittags 1 Uhr fand Familienfrühstllck im Großherzog¬
lichen Palais statt.

Um 2 Uhr 31 Min . reisten Ihre Königlichen Hoheitender Großherzog und die Großherzogin von Hessen von
hier ab. Die Großherzoglichen Herrschaften gaben Höchst¬
denselben das Geleite zum Bahnhof , wo auch Seine Groß¬
herzogliche Hoheit Prinz Max anwesend war .

Heute nachmittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog die Vorträge des Geheimerats vr . Freiherrnvon Babo und des Ministers Freiherrn von Bodman .

** Vom 1 . Januar 1910 ab haben nur noch diejenigen Rad¬
fahrkarten Gültigkeit , welche in der durch die Verordnung vom7 . November 1907, den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichenWegen und Plätzen betr . bestimmten Form ausgestellt sind.Auf Grund der früheren Vorschriften ausgestellte Radfahrer¬karten können bis zu jenem Zeitpunkt beim Bezirksamt des
gewöhnlichen Aufenthaltsorts gegen eine nach den neuen Vor¬
schriften ausgestellte Radsahrkarte kostenlos umge¬tauscht werden.

Falls jemand nicht in der Lage ist, die alte Karte zurück¬zugeben, so kann das Bezirksamt kostenlos eine neue ausstellen,wenn der bisherige Besitz und der Verlust einer Radfahrerkarteglaubhaft nachgewiesen wird . In solchen Fällen ist die seit¬herige polizeiliche Fahrradnummer , sowie dasjenige Bezirks¬amt zu bezeichnen , welches die Radfahrerkarte ausgestellt hat.

** Dem Vernehmen nach werden neuerdings für einen
Eisenbahnbau im oberen Amazonasgebiet in Brasilien Arbeiterin größerer Anzahl angetvvrben. Mit Rücksicht auf die klima¬
tischen Verhältnisse des in Frage kommenden Gebiets , woselbst
Malariaerkrankungen mit tödlichem Verlauf zahlreich Vorkom¬
men, sowie auf die erfahrungsgemäß mangelhaften Verpfle¬
gungsverhältnisse für europäische Arbeiter muß vor einer
Übersiedelung in jene Gegend nachdrücklich gewarnt werden.

Z. (GrohherzoglicheS Hoftheater .) Zu Ehren der Anwesen-beit Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs und»er Großherzogin von Hessen fand am Montagabend im Hoftheater eine Festvorstellung statt , bei welcher dasHaus bis auf den letzten Platz besetzt war . In den festlich ge-
gjmückten und beleuchteten Räumen erschienen zu Beginn der

orstellung die Hoch st e n Herrschaften mit Ihren Gä¬
sten und nahmen in der Fürstenloge Platz . Zur Aufführungwar Wagners „ Fliegender Holländer " gewählt wor¬den , ein für die Entwicklung des Bayreuther Meisters unddes Musikdramas bedeutsames Werk. Bei prächtigster deko¬rativer Ausstattung , stilvoller Wiedergabe des anspruchsvollen
musikalischen Teils und guter Besetzung konnte man sich auchgestern dem Banne der durch größte Wahrheit des drama¬
tischen Ausdrucks, Tiefe der Empfindung und Schärfe der
musikalischen Charakteristik ausgezeichneten Schöpfung nichtentziehen. In der schwer darzustellenden und zu singend>n
Titelpartie zeigte sich Herrn Büttners oft erprobte Tüch¬tigkeit. Die von Wagner geforderte Übereinstimmung von Ak¬tion und Musik, das Schwanken zwischen Trostlosigkeit und
Hoffnung , heftigsterLeidenschaft und gräßlichster Verzweiflungfand in der Darstellung weise Beachtung und sicherte ihr imVerein mit einer von Kraft und Schönheit, sinngemäßer Phra¬sierung und deutlichster Textaussprache getragenen Gesangs¬leistung einen tiefgehenden Eindruck. Mit stimmlicher Energieund lebhaftem Gefühlsausdruck sang Frau v. Westhovendie anstrengende Partie der Senta ; in der Auffassung betonte
sie mit Glück einerseits das Träumerische im Charakter des
nordischen Mädchens, während sie andererseits durch starke
Leidenschaft zu wirken wußte . Reu im Ensemble waren HerrT ä n z l e r und Frl . B r u n t s ch. Elfterer überraschte als

Erik mit einer fesselnden Wiedergabe, der gesanglich Toni
schönheit , Jntonationsreinheit und lebendiger Vortrag ebensonachzurühmen ist, wie eine Auffassung, in der all das Leiden¬
schaftliche und Ungestüme des heißblütigen Jägers zum Aus¬druck kam . Frl . Bruntsch versuchte sich erstmals als Mary ,und konnte mit der gesanglichen Durchführung befriedigen,während weitere Aufführungen ihr Gelegenheit geben werden,
sich auch hinsichtlich des Spiels noch zu vervollkommnen. HerrKeller vermittelte einen biederen, derbckn Seemann , dessen
Gesangsleistung nur durch die — wohl infolge einer Indispo¬sition — matten Töne der Höhe etwas beeinträchtigt wurde.Mit hübschem Stimmklang sang Herr K a l n b a ch den Steuer¬
mann . Die Chöre, und hier besonders die Frauenchöre des
zweiten Aktes , verdienen lobende Anerkennung , desgleichendas Orchester. Herr R e i ch w e i n hatte das Ganze in festerHand und leitete es geschickt um manche Klippen. Die ein¬
dringliche Plastik der Wagnerschen Orchestersprach« , die wir¬
kungsvolle Mischung der Farben trat bei seiner Interpretation ,die eines großen , fortreißenden Zugs nicht entbehrte , lebhaftin die Erscheinung. Die Regie hatte einige begrüßenswerte
Retouchen, die den betr . Partien zum Vorteil gereichen , vor¬
genommen. Die Höchsten Herrschaften wohnten der Vorstel¬
lung bis zum Schlüsse an .

* Von der Generaldirektion des Großh . Hoftheaters wird
uns mitgeteilt : Wegen andauernder Erkrankung von Hans
Bussard muß die für Freitag den 8. Oktober ange¬kündigte Neueinstudierung von Aubers „ Schwarzem Domino"
verschoben werden . An diesem Tage wird deshalb ebenfalls
neueinstudiert „ Der Bajazzo " und „ Cavalleria ru¬
ft i c a n a" gegeben werden . Die Partie des Canio -Bajazz iwird Herr Tänzler hier zum erstenmal singen , während die
Partie des Turiddu in „ Cavalleria " dem Herrn Jadlowkerzugeteilt wurde . In der Partie der Santuzza ist Frau Hof -mann -Bielfeld neu.

ZX (Sitzung der Strafkammer IV vom 1 . Okt. ) Vorsitzender:Landgerichtsdirektor von Woldeck . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher . Die An¬
klagesache gegen den Koch Martin Müller aus Erstein
wegen Vergehens gegen 8 143 R .St .G .B. wurde vertagt . —
Welch sonderbare Blüten der Konkurrenzneid zu treiben ver¬
mag, davon lieferte die Verhandlung gegen den Landwirt
Franz K n ö r r aus Muggensturm einen drastischen Beweis.Knörr ist Kartoffelhändler . Auch der Landwirt Karl Dah-
ringer in Muggensturm gibt sich diesem Geschäftszweige hin,offenbar mit einem größeren Geschick als der Angeklagte,denn dieser war aus Konkurrenzgründen nicht gut auf jenenzu sprechen . Seiner unfreundlichen Gesinnung suchte Knör?
schließlich dadurch Rechnung zu tragen , daß er den Dahringer
geschäftlich schädigte . Er schrieb an diesen Mitte Juni meh¬rere Postkarten und Briefe , die er mit fingierten Namen
Unterzeichnete und durch welche die auswärts wohnenden
Schreiber Dahringer ersuchten, ihnen an ihren Wohnortgrößere Quantitäten Kartoffeln zu senden. Diese Bestellungenwaren jeweils in die Bahnpost geworfen worden, so daß Dah¬ringer nicht auf den Gedanken kam , es könne sich bei ihnenum Fälschungen handeln . Er erledigte dann auch die ihm ge¬wordenen Aufträge , indem er Kartoffeln an die ihm ange¬gebenen Adressen nach Rauental , Hirschhorn und Wehr i. W.unter Nachnahme abschickte. Alle Sendungen kamen nacheiniger Zeit als unbestellbar zurück , da begreiflicherweise die
Adressaten unauffindbar waren . Dahringer wurde dadurchum 57 M . 43 Pfg . geschädigt . Er forschte nun nach dem Fäl¬scher der Bestellungen und dieser wurde auch bald in der
Person des Knörr ermittelt . Er erhielt heute wegen Urkun¬
denfälschung 6 Wochen Gefängnis und 50 M . Geldstrafe . —
In der ersten Hälfte des Monats August erschwindelte sichder Korbmacher Joh . Maier aus Sternenfels in der Wirt¬
schaft zur „Rose" in Steinmauern auf den Namen seines Ar¬
beitgebers Beck mehrere Glas Bier und Zigarren im Gesamt¬beträge von I M . 15 Pfg . Er wurde wegen Betrugs mit 2
Wochen Gefängnis bestraft , die durch die Untersuchungshaftverbüßt sind . — Der in Ettlingen wohnhafte Taglöhner Al¬fred Umlauf aus Frankenholz erbrach

' am 7 . Juni den inder Wirtschaft zum „ Ochsen " in Pfaffenrot stehenden Musik¬automaten und entwendete aus demselben den Betrag von1 M . 10 Pfg . Das gestohlene Geld verbrauchte er in Wirt¬schaften. Das Gericht erkannte gegen den vorbestraften An-'geklagten auf 4 Monate Gefängnis .
A (Aus dem Polizeibericht .) In der Karlstrahe st a h l ein20 Jahre alter stellenloser Kellner aus Frankfurt a . M . einemLogisherrn seiner Eltern ein Sparkassenbuch über ein Gutha¬ben von 480 M . , fälschte eine Vollmacht zur Abhebung von 380M . und suchte damit diesen Betrag abzuheben. Da indessendas Guthaben durch ein Stichwort geschützt und er dieses nichtgeben konnte, wurde das Sparbuch und die Vollmacht zurück -

brhalten und der Betrüger abgewiesen. Der Täter wurde nach¬träglich ermittelt und vorläufig festgenommen. Gestern vormit¬tag hat der 24 Jahre alte stellenlose Bäckerbursche W . Z. ausBerwangen seiner Braut , dem 20 Jahre alten Dienstmädchen L.K . aus Durmersheim , das vorübergehend bei ihrer verheirate¬ten Schwester in der Schützenstraße wohnte, mit einem Revol-
die Malerei seitdem das lebendige Gedächtnis dieser Seite des
deutschen Volkstumes treulich flegt, wenn sie das Interesse da¬
für wachgerufen und erhalten hat , so gebührt das Verdienst
hieran in erster Linie Knaus , der die Bahn geöffnet, die neue
Stoffwelt entdeckt hat . Es war ein reiches, edles, bisher nochkaum gekanntes Stück ihres Seins , das die Nation voller An¬
teil und Freude in seinen Werken erkannte . Der ftisch
zupackende Realismus dieser Arbeiten aber entsprach einem
Bedürfnisse, einem Drange der Zeit , der wenige Jahre darauf
auch in der Literatur in Freytags Journalisten und Soll
und Haben seinen Ausdruck finden sollte . Realismus ist frei¬
lich ein relativer Begriff , und die heut Modernen wollen den
Realismus Knaus ' nicht anerkennen , aber die Wahrheit ist,daß jede Zeit ihren eigenen Realismus hat und braucht ; und
erkannt zu haben, was seine Zeit brauchte, das bleibt Knaus '
dauernde unbestreitbare Leistung. Dazu kam endlich , daß
seine Bilder auch malerisch einen bedeutenden Fortschritt dar¬
stellten. Es war in ihnen ein Gefühl für die Harmonie der Far¬ben, für die Tonwerte , das in der damaligen deutschen Malerei
neu war — und vielleicht nicht nur in der deutschen Malerei .
Denn als Knaus kurz darauf . 1853, seinen Morgen nach der
Kirmes im Pariser Salon ausstellte, da erregte das Bild ge¬rade durch die Feinheit seiner Malerei um so größere Sen¬
sation , als die Franzosen solche malerische Leistungen nur
von ihren Meistern erwarten zu können glaubten . Der junge
Deutsche aber hatte sein Können aus sich heraus , in der Hei¬mat gewonnen.

Die goldene Medaille und die Ehrenlegion bestätigten den
Salonerfolg , und der erst 24jährige Künstler war nun eine
europäische Berühmtheit . Die Franzosen hatten sich an den
schwer aussprechbaren Namen des deutschen Malers zu ge¬
wöhnen. Acht Jahre blieb Knaus in Paris , wohin er eigent¬
lich nur einen kleinen Ausflug hatte machen wollen , und eine
Reihe seiner glücklichsten Werke entstand in diesen Pariser
Jahren , die stets sofort Liebhaber und Käufer fanden. Dann
aber empfand der Schulderer des deutschen Volkslebens, daßer die Fühlung mit dem heimatlichen Boden nicht ungestraftlänger entbehren könne , und seit dem Jahre 1860 hat er ständigwieder Deutschland angehört . Erst ließ er sich in seiner Vater¬stadt Wiesbaden nieder, dann machte er sich in Düsseldorf an¬

sässig ; 1874 aber , bei der Reorganisation der Berliner Kunst¬akademie, wurde er in die Reichshauptstadt berufen , und seit¬dem ist sie seine zweite Heimat geworden. Inzwischen hat die
Entloicklung der deutschen Kunst einen, man kann wohl sagen,reißenden Verlauf genommen, und sie hat sich so völlig neuen
Bahnen zugewandt , daß das Werk Ludwig Knaus ' bereits
heute in fester geschichtlicher Abgeschlossenheit vor uns steht .Dies Werk ist sehr umfangreich und mannigfaltig .Cr hat das deutsche Bauernleben in den verschie¬
densten Teilen Deutschlands geschildert . Er hatdas fahrende Volk der Wanderkomödianten , der Zigeuner , derBettler dargestellt. Er hat die liebenswürdige Unschuld desKindes und die Schlauheit des alten Trödlers charakterisiert.Er hat eine Reihe bedeutender Zeitgenossen, wie Mommsen und
Hclmholtz , porträtiert und sich in seiner späteren Zeit auch in
religiösen Bildern versucht. Einige seiner Arbeiten sind sovolkstümlich geworden, daß sie in dem Anschauungsschatze der
Deutschen unzweifelhaft dauernd ihren Platz behalten werden.Immer quillt seine Erfindung mühelos , und seine Beobachtungist geistvoll und lebendig. Wenn man seine Beobachtung kühlgenannt hat , so liegt das am Mangel von sozialemGefühl der damaligen Zeit . Dies soziale Gefühl istKnaus fremd ; er ist nur Psychologe ; er steht als auf¬merksamer Zuschauer neben, und wenn man will, über seinen
Gegenständen — ja , zuweilen ironisiert er sie ein wenig. So
hat auch sein Humor manchmal etwas Scharfes , aber in Bil¬dern , wie Salomonische Weisheit oder Wie die Alten jungen,hat er wieder eine Liebenswürdigkeit , der man sich nicht ent¬
ziehen kann. Während sein Kolorit in späteren Jahren an
Frische und Feinheit eingebüßt hat , hat er seine Meisterschaftin der Zeichnung und der Komposition stets ungemindert be¬
hauptet . Unter seinen Studien befinden sich ausgezeichneteStücke von fester und doch zarter Formgebung und schlagkräf¬tiger Beobachtung der Wirklichkeit. Sein künstlerisches Idealist immer die holländische Malerei gewesen , von deren Meisterner eine Anzahl trefflicher Werke gesammelt hat . Mit ihnenverbindet ihn die Vorliebe für das lebendige Volksleben, die
Neigung zum Reichtums im Detail . Er ist der echte Genre¬maler in seinen Vorzügen wie in seinen Mängeln ; auch seinereligiösen Bilder sind Genrebilder , und Genrebilder auch seine

ver einen Schuß in die Herzgegend beigebracht, worauf sie in einNachbarhaus flüchtete und dort tot z u sam nrenbr a ch.Nachher versuchte der Täter sich mit einem Messer eine Puls¬ader zu öffnen und brachte sich einen Schuh in die linke Schläfebei . In bewußtlosem Zustand wurde er ins Krankenhaus ver¬bracht. Der Beweggrund dürfte darin zu suchen sein, daß erheiraten wollte und infolge seiner Stellenlosigkeit nicht dazukommen konnte. — Gestern nachmittag 2 Uhr wurde der 18Jahre alte Ausläufer S . von hier auf dem Friedhofe , auf demGrab seiner Mutter , mit einem Schuß in der rechten Schläfebewußtlos aufgefunden . Der Revolver lag neben ihm . Der
Verletzte wurde ins Krankenhaus verbracht. — Gestern nach¬mittag gegen 2 Uhr wurde in der Kaiserallee in der Nähe der
Wendtstraße das 6 Jahre alte Bübchen eines hiesigen Lokomo¬
tivführers von der elektrischen Straßenbahn überfahren .Es erlitt eine Gehirnerschütterung und Hautabschürfungen am
Kopf und wurde in das städtische Krankenhaus verbracht.

8 . Mannheim , 5 . Okt . Im 83. Lebensjahre ist gestern abend
nach kurzem Krankenlager Herr Geh . Kommerzienrat Karl
Ladenburg , der frühere Seniorchef des Bankhauses W . H .
Ladenburg u. Söhne und Vorsitzende des Aufsichtsrats der
Süddeutschen Diskontogesellschaft, sanft verschieden . Der
Verblichene hat sich um Handel und Industrie nicht nur seinerVaterstadt Mannheim , sondern von ganz Süddeutschland un¬
vergeßliche Verdienste erworben . Sein Name ist unzertrenn¬
lich mit der Entwicklung Mannheims in den letzten 50 Jahrenverbunden . Am 19. Juni 1827 als ältester Sohn des Bankiers
Seligmann Ladenburg , des Chefs des Bankhauses W . H . La¬
denburg u . Söhne , geboren, trat der Verblichene bereits im
Jahre 1853 ins väterliche Geschäft ein . Ein dreijähriger
Aufenthalt in London und Paris schärfte den Weitblick , dener vom Vater geerbt hatte . Im Jahre 1859 wurde Laden¬
burg , der sich zwei Jahre vorher mit Jda Goldschmidt ans
Kassel vermählt hatte , Teilhaber der Firma . Fm darauffol¬genden Jahre wurde ihm die einzige Tochter, die Gemahlin des
Reichstagsabgeordneten Ernst Bassermann , geboren. Im Jahre1864 kam der Stammhalter , Bankier Dr . Richard Ladenburg ,zur Welt . Durch den Tod des Vaters wurde Ladenburg 1873
Seniorchef des Bankhauses , dem er bis zu seiner Umwandlungin die Süddeutsche Diskontogesellschaft in ausgezeichneterWeise vorgestanden hat . In das Jahre 1874 fällt die Ernen¬
nung zum österreichisch - ungarischen Konsul. Vier Jahrespäter verlieh ihm der Kaiser von Ostereich den Orden der Eiser¬nen Krone , mit dem der persönlicheAdel verbunden ist. Der be¬scheidene Sinn des Verblichenen lieh es nicht zu , diese wohlver¬diente Ehrung anzunehmen . Als am 21 . Juni 1885 das Bank¬haus sein lOOjähriges Bestehen feiern konnte, wurde Läden¬burg von Sr . König! . Hoheit dem Grotzherzog zum Komm .-Raternannt . Anläßlich des 70. Geburtstages erfolgte die Ernen¬
nung zum Geh. Kommerzienrat . Im Stadtjubiläumsjahr er¬nannte ihn Mannheim zum Ehrenbürger . Im März d . I .konnte er noch im Kreise seiner Kinder , Enkel und Urenkeldie gold.ene Hochzeit feiern . Die kommerzielle Tätigkeit La-
denburgs war eine außerordentlich umfangreiche. Schon imJahre 1864 wurde er in die neugegründete Handelskammerberufen , der er bis 1906 angehörte . 1873 wurde er in den
Verwaltungsrat der Pfälzischen Eisenbahnen gewählt . Ebensogehörte er zu den Gründern der seit 1867 bestehenden Badi¬
schen Anilin - und Sodafabrik und der Badischen Bank, derenPräsident er bis zum Tode war . Hervorragend wie sein kom¬merzielles Wirken war auch seine politische Tätigkeit . Jahr¬zehntelang widmete er der nationalliberalen Partei seineganze Kraft . Zweimal wurde er in den Landtag gewählt , 1887und 1893 . Auch dem Bürgerausschuß gehörte der Verblichenelange Jahre an . Ladenburgs Wirken wird vor allem aberauch deswegen unvergessen bleiben, weil er immer ein offenesOhr und eine mildtätige Hand für alle Armen und Be¬drängten hatte .* Heidelberg, 3, Otk. Zwei jugendliche Einbrecher sind aufdem Kölligsstuhl bei Heidelberg festgenommen worden. Cssind zwei 11 Jahre alte Schulknaben aus Mannheim , die Tagszuvor in einem Hotelrestaurant einen schweren Einbruchs¬diebstahl verübt hatten , bei dem ihnen 84 M . Bargeld , dreiUhren und zwei Ringe in die Hände gefallen waren , über¬nachtet hatten die Abenteurer in einem Fremdenzimmer einesHeidelberger Hotels , in das sie sich unbemerkt eingeschlichenhatten .

H=P Freiburg , 4. Okt . Nach beendeter Sommerpause fandheute vormittag eine Sitzung des Bürgerausschussesstatt , deren Tagesordnung nur zwei stadträtliche Vorlagenumfaßte ».) Che aber zu . denselben übergegangen wurde , ergriffOberbürgermeister Dr .> Ws nietet das Wort zu einer
ehrenden Kundgebung für den Obmann der Stadtverordne¬ten , Kommerzienrat RailLg der heute sein 25jährigesJubiläum als solcher feiert . Nach Überreichung eines
silbernen,Blumenkorbs als Ehrengeschenk der Stadt feierteder Oberbürgermeister die großen Verdienste des Jubilars umdas Wohl und Aufblühen FreiburgS und pries die allgemeinanerkannten musterhaften Eigenschaften Raus , wobei er be¬
sonders betonte, daß in keiner der Städte Badens , da heutzu¬tage die Männer im öffentlichen Leben rascher verbraucht

Porträts , bei denen er cs liebt , die dargestellten Persönlich¬keiten in ihrer Arbeit zu schildern.
Die Genremalerei ist heute nicht in Mode. Sie ist seit einem

Jahrzehnt und länger so viel gescholten worden, daß ein Um¬
schwung , eine Korrektur des Urteils nicht ausbleiben kann —
sie scheint sich selbst bereits anzukündigen . Man wird sich
schließlich der Anerkennung nicht entziehen können, daß auch
sie eine legitime Gattung der Kunst ist, und daß cs, wie über¬all , so auch bei ihr lediglich auf die Handhabung , daß Matz, denTakt ankommt. Es ist zuzugebcn, daß auch Meister Knaus ineinem Teile seiner Werke insofern die ihr gezogenen Grenzen
überschritten hat , als der Inhalt und die malerische Formdarin nicht in volles Gleichgewicht gesetzt sind . Allein ganzabgesehen davon, daß die besten seiner Schöpfungen immer
ihren Rang behaupten werden, so ist seine Stellung in der Ge¬
schichte der deutschen Malerei dadurch gesichert , daß er sie in
einem wichtigen Augenblicke aus dem Banne der Lebensfremd-
heit erlöst und ihr einen starken und nachhaltigen Impuls zur
Rückkehr zur Wirtlichkeit, zur Natur , zum Leben gegeben hat.Das ist ine Leistung, die nur ein ungewöhnlich reicher und
kräftiger Künstlergeist vollbringen konnte.

KrkoßHer -zogciches Koftheatev.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 5. Okt . Abt. C . 6. Ab . -Vorft. „Die Lästerschule",
Lustspiel in 4 Akten von Sheridan , übersetzt und eingerichtetvon Hans Meery . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Donnerstag , 7 . Okt. Abt. 8 . 7. Ab .-Vorst. „Judith " , Tra¬
gödie in 5 Akten von Friedrich Hebbel. Anfang 7 Uhr, Ende
halb 10 Uhr.

Samstag , 9. Okt. Abt. A. 8. Ab .-Vorst. Zum erstenmal :
„Gespenster", Familiendrama in 3 Akten von Henrik Ibsen .
Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 10. Okt. Abt. C . 7 . Ab.-Vorst. „Marion "
, Oper in

5 Akten (6 Bildern ) v . Massenet. Anfang 7 Uhr. Ende 9410 Uhr.
Montag , 11. Okt. Abt. B. 8. Ab . -Vorst. „Orpheus und

Eurydike", Oper in 3 Akten von Gluck . Anfang 7 )4 Uhr, Ende
nach J410 Uhr.



werden, ein Obmann 25 Jahre lang seine keineswegs leichte
Stellung behauptet habe. Unter lebhaftem Beifall der Ver¬
sammlung sprach der Redner die Hoffnung aus , datz der Ge¬
feierte noch lange viel Gutes wirken möge zum Degen der
Stadt . In ähnlicher Richtung äußerte sich Stadtverordneter
Kopf als zweiter Vorsitzender des geschäftsleitenden Vor¬
standes der Stadtverordneten und Stellvertreter des Ob¬
manns , wobei er die Versicherung gab , daß aus allen Parteien
dem hervorragenden Finanziwann einhellige Anerkennung
gezollt werde. Auch er sprach dem Jubilar wärmsten Dank
für seine Leistungen aus mit dem von allen Seiten beifällig
aufgenommenen Wunsche , daß demselben noch eine lange Tä¬
tigkeit zum Wohle der Stadt vergönnt sein möge . Obmann
Rau sprach seinen tiefgefühlten Dank für die Kundgebungen
und für das ihm gewidmete Ehrengeschenk aus und warf einen
kurzen Rückblick auf sein Leben, das stets seiner lieben Vater¬
stadt gewidmet gewesen, der eine schöne Zukunft beschieden
sein möge ; er schloß unter lebhaftem Bravo von allen Seiten
mit der Versicherung, daß er den heutigen Tag stets in dank¬
barer Erinnerung behalten werde. Sodann überreichte er
Oberbürgermeister Dr . Winterer einen Brief zur Verlesung,
in welchem er kundgab, daß er einen künstlerisch aiEgestatte -
ten öffentlichen Brunnen auf dem Platze vor der Sparkaffe ,
dem Kartoffelmarkt , der Stadt stiften wolle und um Annahme
der Schenkung bitte . Der Vorsitzende nahm mit Dank
diese Schenkung an und schüttelte dem Jubilar die Hand . —
Nun trat man in die Beratung der Vorlagen ein . Der erste
Gegenstand der Beratung betraf die Versorgung der
Gemeinde Littenweiler mit elektrischer Energie ,
worüber Stadtrat Mühlberger berichtete. Die genannte
Gemeinde hatte eine diesbezügliche Anfrage an den Stadtrat
gerichtet. Anfänglich tat letzterer noch keinen entscheidenden
Schritt in dieser Richtung, da die Vorbedingungen noch
Vorlagen , jetzt aber sind in Littenweiler eine Reihe von Ge¬
bäuden , Villen usw . erstellt worden, welche die Versorgung
mit Elektrizität notwendig machen . Im Hinblick hierauf und
auf den Umstand, daß die Gemeinde Littenweiler vorausstcht-
lich in absehbarer Zeit mit Freiburg vereinigt werden wird ,
hat der Stadtrat das Ersuchen erfüllen zu sollen geglaubt.
Die Kosten sind zu 35 000 M . angesetzt . Die Vorlage wurde
nach längerer Diskuffion einstimmig angenommen . D,e
»weite Vorlage bezweckt die Erweiterung der Raume des Mu¬
seums für Natur - und Völkerkunde durch tue
Erbauung einer weiteren provisorischen Halle mit einem
Kostenaufwand von 16 000 M . Die bisherigen Raume sind
nicht mehr ausreichend, besonders seitdem nunmehr Stadtrat
Dr . Ficke , deffen hervorragende Verdienste in dieser Richtung
lebhaft anerkannt wurden , auf einer größeren Reise in den
Orient namhafte Erwerbungen aus Japan mitgebracht hat.
Die Vorlage wurde mit sehr großer Mehrheit angenommen.
Damit war die Tagesordnung erschöpft und dte Mitglieder
des Bürgerausschuffes begaben sich zu einem ^ uhstucksmahl
in das Cafe Kopf , zu welchem sie zu Ehren des Obmanns
Rau Oberbürgermeister Dr . Winterer etngeladen ^aiK . LS
herrschte hier eine sehr gemütliche Stimmung und an Toasten
war selbstverständlich kein Mangel .

Weueste Wactzvichterr unö Tetegvamrne .
* Königsberg , 5 . Okt. Seine Majestät der Kaiser

hörte auf der Fahrt von Rominten nach Königsberg den
Vortrag des Chefs des Militärkabinetts . Der Kaiser
traf mittags hier ein und wurde am Bahnhofe vom Ober¬
präsidenten empfangen. Dann begab er sich in die Ka¬
serne des ?0 . Infanterieregiments , wo er die Front der
ehemaligen Dreißiger und die Front der Stammann¬
schaften abschritt. Später nahm der Kaiser das Frühstück
im Offizierskasino ein.

* Königsberg i. Pr ., 5. Okt. Das durch den Tod des Grafen
zu Eulenburg -Praffen erledigte Amt eines Landhofmei¬
ster s des Königreichs Preußen ist dem Kammerherrn , Wirkli¬
chen Geheimen Rat Graf August von Doenhoff auf Fried¬
richstein , das hierdurch erledigte Amt eines O b e r m a r -
schalls dem Kammerherrn Burggrafen Grafen Friedrich zu
Dohna - Lauck aus Lauck und das erledigte Amt des -O ber -
Burggrafen mit dem Prädikate Exzellenz dem>Kammer¬
herrn , Landrat a . D . Grasen KcknrriL Finck von Fincken¬
stein auf Schönberg von Seiner Lltajeftät dem Kaiser verlie¬
hen worden. r

* Thorn , 5 . Okt . (Tel . ) Heute vormittag fand hier die feier¬
liche Einweihung des neuen Holzhafens statt .

* Meiningen , 5 . Okt. Bei den gestrigen allgemeinen
Wahlen zum meiningischen Landtage wurden definitiv
gewählt 4 bürgerliche und 9 fozialdemokra¬
tische Kandidaten . 3 Stichwahlen sind erforderlich.
Bisher waren es 7 Sozialdemokraten . Der meiningische
Landtag setzt sich zusammen aus 24 Abgeordneten , wovon
16 aus allgemeinen Wahlen hervorgehen , 4 von den
Großgrundbesitzern und 4 von den Höchstbesteuerten ge¬
wählt werden.

* Cassel , 5. Okt . Die Finanzdezernenten fast sämtlicher deut¬
scher Großstäte , mit Ausnahme Berlins , tagte hier gestern
wegen Übernahme der T a l on st e u e r bei städtischen Anlei¬
hen . Die Mehrheit hält die Übernahme durch die Städte für
unvermeidlich.

* Wien, 5. Okt. Seine Majestät der Kaiser hat der
Fürstin Sophie von Hohenberg , Gemahlin des
Erzherzogs Franz Ferdinand den Titel Herzogin mit dem
Prädikat Hoheit verliehen.

* Wien, 5. Okt. Heute wurde der internationale Kongreß
zur Bekämpfung des Mädchenhandels eröffnet .

* Agram , 5 . Okt. Im Hochverratsprozeß
wurde heute das Urteil gefällt . Adam Valerian und
Pribicsevics wurden zu 12 Jahren schweren Kerkers , eine
Anzahl weiterer Angeklagten zu Gefängnisstrafen von
4 —7 Jahren verurteilt , 18 freigesprochen.

* Paris , 5 . Okt . Dem „Petit Parisien " zufolge hat O b e r st
Rauch , Kommandant des 131 . Infanterieregiments , in deffen
Obhut sich die Verunglückte Fahne des 234. Reserveinfanterie -
regements befand, sein Entlassungsgesuch einge¬
reicht , doch wurde ihm von der Vorgesetzten Militärbehörde
bedeutet, bis auf weiteres auf seinem Posten zu verbleiben.

* Marseille, 6 . Okt. 600 Holzverlader des hie¬
sigen Hafens sind in den Aus st and getreten , weil
das Syndikat der Holzhändler sich weigerte , den bereits
mündlich bewilligten Arbeitsvertrag zu unterschreiben.

* Barcelona , 5 . Okt. Auf der Feste M o n t j u i ch ist einMmin namens Ramon Elemente wegen Teilnahme am

Aufstande, Leichenschändung und Brandstiftung erschossenworden.
* Kopenhagen, 4. Okt . Seine Majestät der König empfingheute nachmittag zwei Deputationen , welche zusammen 140 000

Männer und Frauen repräsentierten und Adressen überreich¬ten, in welchen der Wunsch ausgesprochen wird , daß durch das
Reichsgericht eine Untersuchung in der Albertiangelcgenheit
eingeleitet werden möge und gleichzeitig dem Bedauern Aus¬
druck gegeben wird über die Aufnahme des Verteidigungsmini¬sters Christensen in die Regierung . Der König sprach hierauf
fein Bedauern über die in den Adressen gemachten Angabenaus , die er aus konstitutionellen Gründen nicht berücksichtigenkönne und die unberechtigter Weise Männer verdächtigten , die
er für geeignet ansehe , an der Regierung teilzunehmen .

* Kopenhagen, 5 . Okt. Die ordentliche Session deS
Parlaments ist eröffnet worden. Das Folkething
wählte das bisherige Präsidium wieder, das Landsthing
wählte den sreikonservativen Abgeordneten Sonne zum
Präsidenten .

* Rom, 4 . Okt . Der P a p st ist an einem leichten Anfall von
Gicht im rechten Fuß erkrankt, hält auf ärztliche Anordnung
vorläufig keine offiziellen Audienzen ab. Er hat jedoch heute
einige kirchliche Würdenträger empfangen.

* St . Petersburg , 5 . Okt. Seine Majestät der Kaiser
hat den Beschluß des Ministerrats , wonach
bei der Aufnahme von Juden in die Mittel¬
schulen ein erhöhter Prozentsatz zugelassen werden
kann, genehmigt. Es dürfen künftig in den Residenzen
0 Prozent , in den übrigen Reichsteilen 10 Prozent und in
den Ansüssigkeitsbezirken der Juden 15 Prozent der Ge¬
samtheit der Schüler Israeliten sein.

* St . Petersburg , 5 . Okt . Die durch das Kriegsgerichtin Kursk am 28. Juli wegen der revolutionären Bewegungin Schoschigrh zum Tode verurteilten 9 Angeklagten, darunter
das Mitglied der 2. Duma , Pjanych, wurden vom Kaiser be-
g n a d i g t.

* Konstantinopel, 5. Okt . Nach Meldung mehrerer in Pera
erscheinender Blätter ist ein in Konstantinopel eingetroffenerVertreter einer englischen Gruppe um den sofortigen R ü ck -
kauf der fr an zösischen Konzessionen für die
türkischen Leuchttürme bemüht. Die Gruppe beabsichtigt, die
Leuchtiurmgebühren um 40 Proz . zu ermäßigen .

* Konstantinopel, 5 . Okt. Gestern ist das Transport¬
schiff „Hodeida" mit Truppen einer Gebirgsbatterie und
einer Maschinengewehrabteilung sowie mit Lebensmittelir
und Munition nach Jemen abgegangen.

* Belgrad , 5 . Okt. Die Skupschtina ist zum 14.
Oktober zur ordentlichen Session einberufen worden.

* Newyork , 5 . Okt. Großadmiral von K ö st e r . gab
zu Ehren der Kommission für die Hudson-Fultonfeier
und der amerikanischen Flotte ein Festmahl an Bord der
„Viktoria Luise" . Im Laufe des Mahles dankte - von
Köster herzlich für die gebotene Gastfreundschaft. Er
werde dem Kaiser und dem deutschen Volke von dem groß¬
artigen Empfange berichten , der im Gedächtnis der Deut¬
schen fortleben wird.

* Santiago de Chile, 5 . Okt. Der Finanzminister hatdem Parlament den Finanzbericht überreicht. Danach
schließt das Budget pro 1909 mit einem Fehlbetrag von39 Millionen Pesos Papier ab. Für das Jahr 1910
werden nach Ansicht des Finanzministers die Einnahmen ,die auf 216 Millionen veranschlagt sind, die Ausgabendecken . Eisenbahnen, Post und Telegraphen lieferteninfolge der dem Publikum gemachten ZugeständnisseMmdererträge . Zur Herstellung des Budget -
glerchgewichts sind neue Steuern auf Tabak ,Branntwein und Wirtschaften notwendig . Auch sollenMaßnahmen getroffen werden, damit Eisenbahnen , Postund Telegraphen ihre Betriebsunkosten decken

Wevfchieöenes .
Berlin , 5 . Okt . Die Reichskassenscheine ä 10 M.

hierbei!
*Un au f binem haltbareren Papier hergeftellt

~ . ■o“ ijtuie vegtnnenen vsrprei upros°si gegen Redakteur Dahsel und Frau EnSch u war dt wurde beschlossen, die Öffentlichkeit wähder ganzen Dauer der Verhandlung mit Ausnahme für
Pf Fabrikbesitzers Krojankew auszuschließen . Umdoch^ der Presse entgegenzukommen, wurde ein als zuverlbekannter Gerlchtsberichterstatter zugelassen.

Hann . - Münden , 4. Okt . Während der Gerichtsverhandist heute vormittag der Rechtsanwalt und I u st i z r a t £ ■
mann infolge eines Herzschlages verschieden .

Saßnitz , 4. Okt . Die Suche mit dem PolizeihundHarras aus Stralsund nach dem Mörder des EhepaaresVermehren führte zu keinem Ergebnis ; der Hund nahm dieSpur auf , konnte diese jedoch nicht bis zu ihrem Endpunkteverfolgen, da sie schon zu alt war . Auch die Suche nach denbei den Leichen vermißten Gegenständen blieb ohne Erfolg .Inzwischen ist die Hutschachtel und der Schirm der ermordeten
Frau Vermehren in Bergen auf dem Bahnhofe , als abge¬geben gemeldet worden ; somit fehlen außer den Wertgegen¬ständen noch die braune lederne Reisetasche , das Jackett undder Hut der Frau , sowie der Überzieher des Mannes . Nachdem Befund der Leichenschau muß die Tat bereits am 28 .September abends ausgeführt worden sein. Es ist mit Sicher¬heit anzunehmen, daß der Selbstmörder bei Stargard mit der
Mordsache nichts zu tun hat.

Siolberg , ö. Okt . Die Firma William Prym , Messing¬
warenfabrik , hat bei Gelegenheit des 50jährigen Jubiläumsdes Eintritts des Seniorchefs in die Firma am 3 . Oktober
100 000 Mark für die Arbeiter gestiftet mit der Bestimmung ,daß die Zinsen alljährlich am 3. Oktober den Angestellten
überwiesen werden, die länger als 25 Jahre bei der Firma
beschäftigt sind.

Ulm , 5. Okt . Die Strafkammer hat den früheren Redak¬
teur der „Ulmer Zeitung "

, K o e r n e r , jetzt Parteisekretär in
Oldenburg , und den ehemaligen Lehrer Uhl wegen Beleidi¬
gung der Tochter des Rechtsanwalts Hetze! und des katholi¬
schen Dekans Magg in der Faschingsnummer zu sechs bezw.
fünf Monaten Gefängnis verurteilt .

Bern , 4 . Okt . Das von dem französischen Bildhauer Rene
de St . Marceaux geschaffene Weltpostdenkmal wurde

heute eingeweiht. Rach dem Festzuge ergriff vor dem Denk¬mal , in dessen Umgebung eine gewaltige Volksmenge Auststellung genommen hatte , Unterstaatssekretär Kraetke da »Wort . Er übergab namens des Weltpostvereins dem schweige
rischen Bundesrat das Denkmal, für welches die Weltposbstaaten 200 000 Franks zur Verfügung gestellt haben . Er hokdie bedeutsame Rolle hervor , die der Weltpostverein im Völker
leben spielt und feierte ihn als Symbol internationaler Ein¬
tracht . Bundesrat Forrer nahm als Chef des Eidgenössischer
Postdepartements das Denkmal in die Obhut der Eidgenossen
schaft . Hierauf gedachte der Direktor des Internationaler
Bureaus des Weltpostvereins, Ruffy , der Gründer des Weist
postvereins , vor allem des deutschen Generalpostmeister «
Stephan , und der weiteren Fortschritte , welche zu verwirk¬
lichen der Weltpostverein berufen sein werde .

Wien , 5 . Okt . Albert Pulitzer soll in einem 1903 er¬
richteten Testament die freiwillige Rettungsgesellschaft zur
Universalcrbin seines hedeuteuden Vermögens eingesetzi
haben . Man weiß wicht , ob das Testament heute noch gilt
Pulitzer litt schwer an Neurasthenie und verlangte wiederholt
vergeblich von seinem Arzte nach Blausäure . Schließlich griff
er zum Revolver.

Toulon , 5. Okt . (Tel . t Der Notariatsschreibcr G o u r n a c
wurde , als er sich mit seiner Braut zum Standesamt begab,
von seiner ehemaligen Geliebten , einer geschiedenen Frau , na -,
mens Marie de Gramat , überfallen und mit einem Küchen -
messer durch einen Stich in den Hals getötet . Die Mör¬
derin wurde verhaftet.

Lille, 5. Okt . (Tel . ) Zwei Unteroffiziere wurden we¬
gen Unterschleife beim Einkauf von Lebensmitteln verhaft
tet . Weitere Verhaftungen stehen bevor . Einer der Beschul¬
digten ist nach Belgien geflüchtet .

Charleville , 4. Okt . Eine deutsche Abordnung au ,Gera weihte heute auf dem Friedhof in Beaumout -en»
Argonne ein Denkmal zu Ehren der im Kriege 1870/71 dork
gefallenen Deutschen ein. An den übrigen auf dem Jriebho ,
befindlichen Kriegerdenkmälern wurden Kränze niedergelegt .

Amsterdam, 5. Okt . (Tel .) In Hattem (Gelderland ) ist en.
Todesfall von Ch o l e r a vorgekommen . Drei choleraverdäch,
tige Personen befinden sich in Beobachtung.

Newyork, 5 . Okt . Der Arktikklub hat mit der Prüfung vor
Pearys Aufzeichnungen begonnen. Die Entscheidung
wird in wenigen Tagen erwartet .

Stand der Badischen Bank
am 30. September 1909 .

Aktiva .
Metallbestand .
Reichskaffenscheine . .

6 339 698 M. 95 Pf .
8 955 „ — „

Noten anderer Banken . . . . 501 850 „ —
Wechselbestand . . . . . . . 20 239 531 45 w
Lombardforderungen . 11 966 770 „ — „
Effekten . 621 067 „ 84 „
Sonstige Aktiva . 2 610187 „ 76

Passiva .
42 288061 M. — Pf.

Grundkapital . . . . . . . . 9 000 000 M. — Pf.
Reservefonds . . . . . . . . "2250000 „ — u
Umlaufende Noten . . . .
Sonstige täglich fällige Verbindlich-

16 729 600 ,. "

keiten . . . . . . . . . .
An eine Kündigungsfrist gebundene

13 424 306 . 39 "

Verbindlichkeiten . — n —
Sonstige Passiva . 884 154 „ 61 "

42 288 061 M. — Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande zahl¬

baren Wechseln 1 360 527 M . 85 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank.

Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie und Hydr.
vom 5. Oktober 1909.

Das gestern über dem Skagerrak gelegene Minimum ist bi§j
zum Bottnischen Meerbusen weitergezogen , nordwestlich von
Irland ist aber ein neues, sehr tiefes erschienen . Hoher Druck
bedeckt den Süden Europas . Das Wetter ist in Deutschland;
trüb oder veränderlich und wegen anhaltender südwestlicher
Luftzufuhr sehr mild. Das neue Minimum wird sich wahr -'
scheinlich bald geltend machen ; es ist deshalb windiges , meist
trübes und milderes Wetter mit Regenfällen zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 5 . Oktober , früh :

Lugano wolkig 15 Grad , Biarritz halbbedeckt 19 Grad , Nizza¬
wolkig 17 Grad , Triest halbbedeckt 17 Grad , Florenz wolken¬
los 13 Grad , Rom halbbedeckt 14 Grad.

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Oktober Barom. Therrn .
in C,

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

in mm Broz .

4 . Nachts 9" U. 749 .6 16.5 13 .1 94 SW Regen
5 . Mrgs . 7 26 n . 746.6 15 .9 11 .0 82 bewölkt
5 . Mittgs . 2 -° U. 743 .8 21 .3 12 .7 68 WSW h . bedeckt

Höchste Temperatur am 4 . Oktober : 19.5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 15.9.

Niederschlagsmenge, gemeffen am 5. Oktober. 7' ° früh :
3 .5 mm .

Masserstand des Rheins am 5 . Oktober, früh : Schuster »
t n f e l 2 .43 m , gestiegen 10 cm ; Ke hl 2 .67 m, gestiegen 20 cm ;
Maxau 4.53 in . gestiegen 35 cm ; Mannheim 3 .44 m.
gestiegen 34 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
Heidelberg - Neuenheim , Dem Jahresbericht des Pädago¬
giums Neuenheim - Heidelberg ist über Prüfungserfolge zu ent¬
nehmen , daß im Schuljahr 1908/09 14 Schüler die einjährige
Berechtigung erhalten haben , und daß 9 Schüler in die Prima
(8 . Klasse ) übergetreten sind. Außerdem haben 10 Primaner
mit gutem Erfolge an Gymnasien, Realgymnasien und Oberreal¬
schulen die Abiturientenprüfnng (Absolutorium) abgelegt. C .309

ECarS Biichle , Karlsruhe
Kaiserstr . 149 Inh . : A . Schuhmacher Tel . 1931
Spezialgeschäft f. Kleiderstoffe , Seidenstoffe, Besatzartike!, Spitzen
Spezialität ; Lyoner Seidenstoffe zu billigsten Preisen
Sämtliche Neuheiten der Saison . Eigenes Modejourna !



Gestern abend verschied sanft im Alter von fast 83 Jahren

Herr Geh . Kommerzienrat

6arl Ladenburg
Mitglied unseres Aufsichtsrates und bis vor kurzem dessen

Vorsitzender .
Wir betrauern in dem Verblichenen den treuesten Freund ,

der bis zur letzten Stunde seine reiche Erfahrung und sein
gereiftes Urteil in den Dienst unserer Gesellschaft gestellt hat
und dessen vornehme , allem Kleinlichen abholden Grundsätze
uns für alle Zeit vorbildlich bleiben werden .

Das Andenken des ausgezeichneten Mannes wird bei uns
nie erlöschen !

Mannheim , den 5. Oktober 1909.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A .-G.

025

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.

vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt
Ende 1908 Versicherungsbestand 642 Mil¬
lionen Mark . Aeltestes, bewährtes System
steigender Dividende . 1908 gezahlte Divi¬
dende: bis 119 % der vollen iahresprämie .

zi Kanne.
(Unter den Protektorat Ihrer Kgl. Hoheit der Orottherzogio Laise «ob Baden ).

Herr Hofkapellmeistei * Leopold Reichwein hat den
Unterricht in der Instrumentationslehre in der Anstalt übernommen .

An diesem Unterricht können sich gegen ein jährliches Honorar
von 50 Mark auch Hospitanten , die genügende Vorkenntnisse besitzen
(Harmonielehre , einfacher Kontrapunkt und Hebungen im Lesen des Alt-
und des Tenorschlüssels ), beteiligen . C273

Anmeldungen sind mündlich oder schriftlich zu richten an den
Direktor

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstr . 35.
Sprechstunden täglich — außer Sonntags — von 2—3 Uhr .

H . BODE
Herrenschneider Karlsruhe KaiserstraBe 225

Elegante NEUHEITEN , feinste Anfertigung
58 .416 sowie feinste Loden - und Sports - Kleidungen .

Rackows Handelsschule , Frankfurt a. M.
(staatlich anerkannt )

y 4» 1/2 u . ganzjährige Kurse zur Ausbildung für den kaufmännischen
Beruf resp . zur Fortbildung in demselben .

: HERBST - UND WINTER - NEUHEITEN IN c

DAMEN- UND HERRENKLEIDERSTOFFEN
C S96

SIND IN GROSSER AUSWAHL EINGETROFFEN .

CHRIST. OERTEL
KLEIDERSTOFFE, WÄSCHE- UND REITEN - AUSSTATTUNGSGESCHÄFT
KAISERSTR . 101/103 Mitglied des rabatt -spar -vereins TELEPHON 217.

Strafrechtspflege .
Ladung.

(£.216 .3 .2 .1 . Nr . 27109 . Pforzheim
1 . Hans Hermann Stumpf , geb . 6.

Februar 1886 in München, zuletzt in
Pforzheim ,

2 . Georg Ludwig Wahl , geb. 11 .
Dezember 1886 in Zürich , heimatsb .
in Pforzheim ,

8 . Heinrich Christian Gerads , geb .
28 . Dezember 1885 in Pforzheim ,
letzter Aufenthalt unbekannt ,

4 . Rudolf Bliudt , geb . 26 . März
1886 in Pforzheim , zuletzt daselbst,

6. Karl Ludwig Wetzel , geb . 7.
September 1886 in Brötzingen, zuletzt
daselbst,

6. Emil Necker, geb . 4 . Juni 1886
in Pforzheim , letzter Aufenthalt un¬
bekannt,

7. Rob. Paul Herrmann , geb . 23.
November 1886 in Pforzheim , letzter
Aufenthalt unbekannt ,

8. Karl Wegstein, geb . 12. März
1886 in Pforzheim , letzter Aufent¬
halt unbekannt ,

9. Karl Emil Eugen Vogel, geb . 5.
April 1886 in Pforzheim , letzter Au¬
fenthalt unbekannt ,

10. Richard Straßer , geb . 22 . Sep¬
tember 1886 in Pforzheim , letzter Au¬
fenthalt unbekannt ,

11 . Rob. Hermann Pfitzenmaier
gen. Schreiner , geb . 14. Juni 1886 in
Pforzheim , zuletzt in Pforzheim ,

12. Leonh. Christian Eugen Krä¬
mer , geb . 25 . Februar 1886 in Pforz¬
heim, zuletzt in Pforzheim ,

13. Friedrich Gegenheimer , geb . 12.
Juli in Ittersbach , zuletzt daselbst
und

14. Josef Hoffman », geb . 9. Dezbr .
1886 in Forst , zuletzt in Pforzheim ,werden beschuldigt, daß sie als Wehr¬
pflichtige in der Absicht, sich dem Ein¬

tritte in deü Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen,
ohne Erlaubnis das Bundesgebiet
verlassen haben und nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufhalten .
Vergehen gegen § 140 Ziff . 1 R .St .-
G .B.

Dieselben werden auf
Dienstag , den 9. November 1969,

vormittags 9 Nhr,
vor die 2 . Strafkammer Großh . Land-
grichts Karlsruhe zur Hauptverhand¬
lung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
§ 472 der Strafprozehordnung von
dem Zivilvorsitzenden in München u .
den Bezirksämtern Pforzheim und
Bruchsal über die der Anklage zu¬
grunde liegenden Tatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurteilt wer¬
den.

Pforzheim , den 3. September 1909 .
Der Großh . Staatsanwalt :

I)r . Rudmann .
Vermischte Bekanntmachungen.

Inchennntzhatz -Mgns.
Großh . Forstamt Konstanz verkauft

auf schriftliche Angebote 13 Lose Bu -
chennutzholz 1 . bis 5 . Klasse auf dem
Stock . Das Holz wird ohne Rinde
gemessen , auf ärarische Kosten zuge¬
richtet und auf Wege verbracht. Ge¬
gen hinreichende Sicherheitsleistung
wird Zahlungsfrist bis zu 8 Monaten ,
vom Tage der Überweisung des Hol¬
zes an gerechnet , bewilligt. C.242 .2

Verzeichnisse der einzelnen Lose
sendet auf Verlangen das Forstamt
zu. Angebote ans die einzelnen
Lose wollen für 1 Fm . schriftlich ge¬
macht , verschlossen und mit der Auf¬
schrift : „Angebot auf Buchennutzholz"

versehen, längstens bis Montag , den
11. Oktober d . I . beim Forstamt , auf
dessen Geschäftszimmer die Verkaufs¬
bedingungen eingesehen werden kön¬
nen , eingereicht werden . Die Eröff¬
nung der Angebote, wozu Kaüflieb -
haber eingeladen werden, findet
Dienstag , den 12. Oktober, vormit¬
tags 9 Uhr, auf dem Geschäftszim¬
mer des Forstamts statt .

goipiuiaiMen.
Zur Erbauung eines Doppelwärter¬

hauses unterhalb der Station Mug¬
gensturm, bei der früheren Wartstaiion
181a der Hauptbahn , sollen nachge¬
nannte Arbeiten nach Maßgabe der
Verordnung Gr . Ministeriums der Fi¬
nanzen vom 3. Januar 1907 in öffent¬
lichen Wettbewerb vergeben werden.

1. Grab - und Maurerarbeiten
mit etwa 260 chm Erdaushub ,
mit etwa 140 chm Bruchsteinmauer¬

werk ,
mit etwa 60 qm Schichtsteinverklei

düng,
mit etwa 170 cbm Backsteinmauer¬

werk
und etwa 196 qm Ziegelmauerwerk.

2. Zimmerarbeiten
mit etwa 26 chm Tannenholz ,
mit etwa iYa cbm Eichenholz ,
mit etwa 30 qm Wandschalung.

3. Berputzarbeiten
mit etwa 190 qm Deckenputz,
mit etwa 700 qm innerem Wand¬

verputz ,
mit etwa 300 qm Fasiadenputz.

4. Tachdeckerarbeiten
für etwa 300 qmnaturfarbiges Biber -
schwanz -Doppeldach

und etwa 70 m First » und Grat¬
ziegeleindeckung.

5. Schreinerarbeiten
mit etwa 110 qm tannenen Riemen¬

fußböden,
mit etwa 90 m Fußlambris .

mit etwa 10 qm forlenen Eingangs¬
türen

und etwa 15 Stück innere Zimmer¬
türen .

Die Zeichnungen und Bedingungen
liegen auf diesseitigem Hochbau¬
bureau , Bismarckstraße Nr . 4, Zimmer
Nr . 14, zur Einsicht aus , ivoselbst die
Angebotsformulare von den persönlich
erscheinenden Bewerbern in Empfang
genommen werden können . Die Zu¬
sendung der Unterlagen nach aus¬
wärts findet nicht statt . Die Angebote
sind portofrei und mit der Aufschrift
„Angebot auf . . . . . . arbeit für
Würterhaus bei Muggensturm ver¬
sehen , spätestens bis Montag , den 11.
Oktober ds. Js ., vormittags 10 Uhr,an die Unterzeichnete Stelle einzurei¬
chen, um welche Zeit die Eröffnung
der Angebote stattffndet. C.151.2

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Rastatt , den 27 . September 1909.

Großh . Bahnbauinspektion .

lkr« it«W des MMens
zu flotlsrnbe .

Die Großh . Rheinbauinspektion
Karlsruhe verdingt namens der
Stadtgemeinde Karlsruhe im öffent¬
lichen Wettbewerb nach der Verord¬
nung des Großh . Ministeriums der
Finanzen vom 3. Januar 1907 die
Ausführung der Erdarbeiten und der
Uferbefestigungen für die Erweiterung
des Rheinhafens zu Karlsruhe durch
Anlage des Nordbeckens , ferner die
Herstellung der Fahrbahn der Nord¬
beckenstraße und der Entwässerung
des nördlichen Hafengebiets ein¬
schließlich aller Nebenarbeiten .

Die Pläne , Maßen - und Flächen¬
berechnungen samt den Bedingungen
liegen auf dem Geschäftszimmer der
Großh . Rheinbauinspektion Karls¬
ruhe, Stephamenstraße 71, III . Stock.

auf . Soweit der Vorrat reicht, wer- '
den die Bedingungen samt Übersichts -
zeichnungen und Angebotsvordrucken
hier abgegeben. B .962 .3 -

Angebote sind unter Benützung
dieser Vordrucke , in verschlossenem
Umschläge mit der Aufschrift

„Rheinhafen Karlsruhe "
versehen, postfrei bis

Samstag , den 16. Oktober 1909 .
vormittags 10 Uhr,

bei der Großh . Rheinbauinspektiou
Karlsruhe einzureichen.

Zu dieser Zeit werden die Angebote
in öffentlicher Verhandlung geöffnet. '.
Zuschlagsfrist sechs Wochen .

Karlsruhe , den 18. September 1909.
Großh . Rheinbauinspektion .

SerfoUf
abgängiger Dienjtpapicre.

Es sind ungefähr
6000 kg Rechnungen
8000 kg Tarife
500 kg Fahrpläne und

Zeitungen
zur freien Verwendung seitens der
Käufer auf Meistgebot abzugeben.

Preisangebote hierauf wollen ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis

Freitag , den 15 . Oktober,
vormittags 10 Nhr,

postfrei an das Unterzeichnete Bu¬
reau , von welchem auch die gegen bis - ;
her unverändert gebliebenen Ver-i
kaufsbedingungen bezogen werden
können, eingereicht werden . ©.270 ;

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1909 .
Material - und Drucksachenbureau ;
der Großh . Generaldirektion der -

Staatseisenbahnen .

Kadisch -Daycrifchcr
Erpretzgirttarif.

Mit Gültigkeit vom 1 . November;
1909 wird der Nachtrag I ausgegeben. ;
Er enthält die nach der Eisenbahn - !
Verkehrsordnung vom 1 . April 1909 !
umgearbeiteten besonderen Bestim- i
mungen sowie Änderungen und Er » !
gänzungen der Schnittafeln .

'
Die im Nachtrag enthaltenen Ta¬

riferhöhungen treten erst am 10. ;
Dezember 1909 in Kraft .

Die besonderen Bestimmungen sind
gemäß § 2 Eisenbahnverkehrsordnung ,
genehmigt. C .303 :

Karlsruhe , den 2. Oktober 1909 .
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .

Bahrihofsivirtfchaft«-
Uerpachtrmg .

Die Bahnhofswirtschaft in Triberg
mit zugehöriger Wohnung ist auf 15.
November d . I . anderweit zu verpach¬
ten . Pachtangebote sind , mit Leu¬
munds - und Bermögenszeugniffen be¬
legt und mit der Aufschrift „Pacht
der Bahnhofswirtschaft in Triberg "
versehen bis zum 20 . Oktober bei der
Großh . Betriebsinspektion in Villin -
gen, bei welcher auch die Bedingun¬
gen erhoben werden können, einzu¬
reichen . C .321

Karlsruhe , den 5. Oktober 1909.
Großh . Generaldirektiou ßtt

Staatseifenbahnen .
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